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53. Donnerstag den 3. M ärz 1892. X . Iahrg.

Für den Monat M ärz kostet die „T -or»er  
I r e f f e "  67 Pfennig. Bestellungen nehmen 

an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die Landbrief- 
"äger und

die Expedition der „Thorner Presse"
Thor«,  Kathariueuftrafie 1.

*. Die gegenwärtige Weichstagstagung
"nährt nunm ehr schon seit dem 6. M ai 1 89 0 , also nahezu zwei 
3ahre. Keine frühere Session hat einen solchen Z eitum fang 
gehabt, und es ist deshalb nicht unberechtigt, wenn m an dem 
jetzigen Reichstage den Nam en des langen P a rla m e n ts  beigelegt 
hat. Solche langen T agungen  haben ihre Vortheile, z. B . den, 
daß große Gesetzentwürfe, welche in  einem Abschnitte derselben 
"u r in der Kommisfionsberathung erledigt worden sind, end- 
öiltig verabschiedet werden können, ohne daß die B erathungen 
von vorne aufgenommen werden müssen. S ie  haben indessen 
auch ihre Nachtheile, wie den, der in der über einen so langen 
Zeitraum sich erstreckenden völligen Im m u n itä t  der ReichstagS- 
"bgeordneten liegt. E s ist sicher, daß allseitig der Wunsch gehegt 
wird, die lange T agung  des Reichstags nunm ehr möglichst bald 
iuin Abschluß zu bringen, und m an hatte gehofft, daß sich dies 
noch vor O stern bewerkstelligen ließe. D ie Entwickelung jedoch, 
welche die bisherigen B erathungen des Reichstags genommen 
haben, läßt darauf schließen, daß diese Hoffnung kaum wird in 
Erfüllung gehen können. D er R eichshaushaltsetat für 1 8 9 3 /9 3  
'st noch nicht gänzlich in zweiter Lesung erledigt. W enn nun  
°uch die dritte gewöhnlich nicht allzuviel Z eit in  Anspruch zu 
Nehmen pflegt, weil sämmtliche daran  anzuknüpfenden nennenS- 
werthen Wünsche schon bei der zweiten B erathung  vorgebracht 
iu werden pflegen, so werden doch immer einige T age darüber 
sw'gehen. S o d a n n  steht noch die dritte Lesung der Kranken- 
'"ffennovelle au s , also desjenigen Gesetzes, um  dessentwillen vor­
nehmlich die T ag un g  so außerordentlich in die Länge gezogen 
" Zur schnelleren Erledigung derselben hat sich zwar eine freie 
„E m ission  verschiedener P a rte ien  des Reichstags zusammengesetzt 

verschiedene A nträge redaktioneller und materieller N a tu r 
l e i t e t ,  die Z ah l derselben jedoch ist groß, außerdem stehen 

Einzelm itgliedern des Hauses wie endlich von S e iten  
in A"!?.st"beten Regierungen noch so viele Abänderungswünsche 
büu» Hchl, daß an  eine vielleicht n u r  zwei oder drei T age
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dritte Lesung dieser V orlage nicht zu denken ist. E in  
Reick»? Entw urf, der nun  schon längere Z eit hindurch den 
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l , v c h 2  beschäftigt, ist der Telegraphengesetzentwurf. E r ist

selb^ ^ ^ b r i t le n  Lesung,
B erathung  erledigt und wird ganz sicher 

da die Ansichten über die in dem- 
Telegraphenverw altung zu übertragenden Pflichten 

^ o d a n '" ^ ^  gegenüberstehen, noch vielfache E rörterungen zeitigen, 
der l,i>" 'stgen von umfangreichen Entw ürfen  dem Reichstage 
sich beschränkter H aftung vor, welcher
sowie diei o w i e  ^  Ä E r  Kommission zur V orberathung befindet,
die Bekämpfung der T ru 7 k s u ^ t° " ^ « " L  gelangten E ntw ürfe Über 
V errath  m «»änicker A usw anderungsw esen, den
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Nnerforschliche Wege.
Krmunal-Roman von A. S o n d e r m a n n .
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nicht —  er zog doch der Kleine achtel
B ald  war die T r e v v " " ^ "  E  sich fort.
„Gott steh mir b ei^  ^ ^ " °g e n .

Franz Braun. 'ch kann nicht weiter!" st
»Nun, meinetwegen, s» ^

«leine auf und ließ den Arm sein.« a ls  B e ttle r!"  fuh 
Noch eine W eile zögerte Fran» ^ » o s s e n  frei.
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3. Kapitel.
«Lk. D i e M ö r d e r .
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noch einige Entw ürfe in allernächster Zeit dem Reichstage von, 
B undesrathe zugehen werden. D azu ist in erster Reihe das 
bereite vom B undesrathe angenommene Gesetz über das Z uh ä lte r­
wesen und die P rostitu tion  zu rechnen, ferner das fü r die 
Entwickelung unseres Bank- und Geschäfts - Verkehrswesens 
wichtige Checkgesetz, sowie schließlich der noch jüngst erst im 
„Reichsanzetger" veröffentlichte E ntw urf über den Verkehr m it 
W ein, weinhaltigen und weinähnlichen Getränken. D a s  ist eine 
lange Reihe noch zu erledigender Aufgaben. Angesicht« derselben 
wird die Hoffnung, die Session vor Ostern zu schließen, sich 
kaum aufrecht erhalten lassen. D er vorliegende Gesetzgebungsstoff 
ist allerdings auch wichtig genug, um , wenn es sein m uß, die 
gegenwärtige Session noch bis in da« dritte J a h r  ihrer D auer 
auszudehnen.

Uolitische Tagesschau.
Ueber bevorstehende V e r ä n d e r u n g e n  i m  M i n i s t e ­

r i u m  wollen nationalliberale B lä tte r  folgendes wissen: „ I n
gutunterrichteten Kreisen glaubt m an, daß M iguel nicht n u r im 
M inisterium  verbleiben, sondern auch die Vizepräsidentschast des 
letzteren gewinnen werde. D ie H erren von Bötticher, H erfurth  
und F rh r. von Berlepsch würden binnen kurzem au s dem M in i­
sterium ausscheiden." —  W as dabei w ahr ist, bleibt dahin ge­
stellt. —  I n  derselben Angelegenheit schreiben die „B . P .  N . " : 
I n  der Presse nicht m inder wie in manchen parlamentarischen 
Kreisen wird noch imm er die Nachricht colportirt, daß ein Rück- 
tritisgesuch des Finanzm inisters D r. M iguel dem Kaiser 
vorliege, über welches erst nach Erledigung des Volksschulgesetzes 
die allerhöchste Entscheidung ergehen solle. Demgegenüber wird 
uns versichert, daß D r. M iguel allerdings vor längerer Zeit dem 
Kaiser sein Portefeuille zur Verfügung gestellt hat, daß aber der 
Kaiser das Rücktritt-gesuch alsbald  definitiv abgelehnt hat.

D er „P o st"  zufolge sind bis jetzt von den zur Zeichnung 
ausgelegten 160 M illionen R e t c h s a n l e i h e  156 M illionen 
und von den 180 M illionen p r e u ß i s c h e r  K o n s o l s  175 
M illionen baar abgenommen worden. E s find also in  den letzten 
Wochen 276 716 000  M ark baar an  die Reichsbank und die 
preußische Seehandlung  zur Ablieferung gelangt. E s  bleiben im 
ganzen noch 4  M illionen Reichsanleihe und 5 M illionen M ark 
Konsols abzunehmen, welche bei dem jetzigen sehr niedrigen 
Diskontosätze voraussichtlich in den nächsten T agen  zur Abnahme 
gelangen dürften, so daß die ganze F inanzoperation  des Reiches 
und P reuß en s in einem Z eitraum  von etwa drei Wochen voll- 
kommen erledigt ist.

D ie „Nordd. Allg. Z tg ." bestreitet den „H am b. Nachr." 
gegenüber, daß, nachdem bei der E infuhr des G e t r e i d e «  a u s  
O e s t e r r e i c h - U n g a r n  von den Ursprungszertifikaten abgesehen 
wird, russisches Getreide zu dem niedrigen Zollsätze über Oester­
reich nach Deutschland eingeführt werden würde. D a s  russische 
Getreide würde bei dem Wege über Oesterreich, weil der Nach­
weis erforderlich, daß d a . Getreide au s dem freien Verkehr 
Oesterreich-Ungarns kommt, den österreichischen und deutschen Zoll 
m it zusammen 6 ,5 0  anstatt 5 M ark bei direkter E infuhr nach 
Deutschland entrichten. D am it werde auch die Folgerung hin­
fällig, daß der H andel m it R u ß land  von den Ostseeplätzen weg 
sich auf die österreichischen Verkehrswege ziehe.

zusammengeschnürtes Bündel. D ie beiden Personen w aren be­
schäftigt, ein zweites B ündel zu schnüren.

E s w aren männliche Kleidungsstücke, die sie zusammenpackten, 
und es hatte den Anschein, a ls  ob die beiden Personen im B e­
griffe ständen, eine Reise anzutreten.

Endlich w aren sie m it ihrer Beschäftigung fertig.
D er M ann  erhob sich und w arf das zweite B ündel eben­

falls auf den Tisch. D an n  schaute er sich wie suchend in  dem 
ärmlichen Gemache um.

„N un  w ären w ir wohl fertig, E m ilie?" begann er.
D a s  junge Mädchen, eine zarte, liebliche Gestalt m it sanften, 

blauen Augen und einem unschuldigen Gesicht, neigte n u r lang­
sam ihr blonde« H aupt.

D er junge M an n , der vielleicht am  Ende der Zwanziger 
sein konnte, näherte sich dem Mädchen und zog es zärtlich an  
seine B rust.

Nachdem er ihr noch einige Sekunden m it seinen großen, 
schwarzen Augen in  das zarte Gesicht geschaut hatte, begann er:

„ S o  laß u n s  gehen, E m ilie!"
„Noch einen Augenblick, Fritz!" antw ortete das Mädchen 

m it bebender S tim m e.
„N u n , w as willst D u noch hier! Komm, komm; es muß 

einm al sein. D er Abschied kann D ir  ja  gar nicht schwer w erden !" 
m ahnte der junge M ann .

„Doch, doch, Fritz! Bedenke, daß w ir hier so manche glück- 
liche S tu n d e  verlebt haben ! G o tt weiß es, w as die Zukunft u ns 
bringen w ird !"

„Hoffentlich, E m ilie, geht's u n s  an einem anderen O rte 
besser, a ls  hier. E s hilft nicht«, w ir müssen es versuchen, unser 
Glück wo anders zu finden!"

„O , Fritz, m ir ist so bange, so entsetzlich bange!" seufzte 
da« Mädchen und barg ihr Antlitz an  der B rust des M annes, 
um  demselben die T h rän en  zu verbergen, die über ihre W angen 
rollten.

V or einigen T agen  wurde berichtet, daß L ieutenant Storch 
vom 19. Infan teriereg im en t zur o s t a f r i k a n i s c h e n  S c h u t z ­
t r u p p e  übertrete. D a s  neueste M ilitä r  -Wochenblatt berichtet 
dasselbe vom L ieutenant Ax vom rhein. Fuß-A rtillerieregim ent 
N r. 8. Bekanntlich wurden drei Offiziere der Schutztruppe, 
welche schon J a h re  lang in  deren Dienst sich bewährt und die 
Verhältnisse in  Ostafrika gründlich kennen, m it der B egründung 
entlassen, daß eine Anzahl von Offizieren entbehrlich werde. W ie 
es m it dieser „B egründung" aussieht, zeigt Obiges. Ob unsere 
ostafrikanischen Kolonien un ter diesen M axim en gut stehen, ist eine 
andere Frage.

D as gegen die s p a n i s c h e  B o t s c h a f t  i n  P a r i s  ge­
p la n t gewesene B om benattentat w ird von den Freunden des ehe­
maligen M i n i s t e r  L o n s t a n s  dazu benutzt, um  die bei den 
Konservativen, wie den Radikalen bestehende Tendenz zu schüren, 
das M inisterium  sofort in der ersten Sitzung am D onnerstag 
verm ittels verschiedener In te rpella tionen  zu Fall zu bringen. 
Finden die In te rpella tionen  statt, so wird m it der Rechten vor­
aussichtlich ein großer T he il der alten R egierungspartei der 
gemäßigten Republikaner stimmen. I n  diesem Falle wäre dann 
der S tu rz  des KabinetS ohne Zweifel. — W ährend ein T heil 
der französischen Presse gegen den P räsidenten  C arnot weiter 
wühlt und auf den S tu rz  hinarbeitet, treten heute schon ver­
schiedene tonangebende B lä tte r  gegen Freycinet auf, dessen auf 
den S tu rz  C arno ts gerichtetes Jn triguensp iel m an glaubt durch­
schaut zu haben. — Jedenfalls ist dem V erlauf der Donnerstag- 
sitzung m it S p a n n u n g  entgegenzusehen.

D ie U nterhandlungen zwischen F r a n k r e i c h  und den V e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e n  über ein handelspolitisches Ucberein- 
kommen haben, dem Vernehmen nach, zu einem günstigen Ab­
schluß geführt. Danach sichern die V ereinigten S ta a te n  F rank­
reich für die E infuhr gewisser Produkte, wie Zucker, Melasse, 
H äute rc. Zollfreiheit zu. Frankreich gewährt den Vereinigten 
S ta a te n  dagegen fü r verschiedene Produkte von entsprechendem 
W erthe den M inim altarif.

Alle englischen B e r g l e u t e  in den K o h l e n g r u b e n  
v o n  L a n c a s h i r e  haben angezeigt, daß sie die Arbeit am 12. 
M ärz niederlegen werden. Infolgedessen wird es den U nter­
nehm ern jetzt schon schwer, die ihnen übertragenen Lieferungen 
auszuführen. UebrigenS werden die Werkbcfitzer wahrscheinlich 
eher den Betrieb in ihren W erkstätten einstellen, a ls  den Arbei­
tern die geforderte Lohnerhöhung bewilligen. —  Auch die B erg ­
arbeiter von D urham  haben sich für den Ausstand entschieden. 
Dieser Au«stand, der am 11. M ärz eintreten soll, dürfte die 
Ziele des allgemeinen Ausstandes wesentlich fördern, denn D u r­
ham ist ein« der bedeutendsten Kohlenbecken E nglands. E s  ge­
hören die G rubenarbeiter dieses Bezirks nicht zu den Födera­
tionen, welche den A usstand beschlossen hatten.

Auch in  G r i e c h e n l a n d  soll eine K a b i n e t s k r i s i s  in 
S icht sein. Gestern fand nach einer Unterredung des Königs 
m it dem M inisterpräsidenten D elyann is ein M inisterrath  statt, 
w orauf alle regierungstreuen Abgeordneten zu einer B erathung  
für heute eingeladen wurden. M an  nim m t nun  vielfach an , 
daß es sich um  die Demission des KabinetS handle.

A us S h a n g  H a i  wird mitgetheilt, daß die Erneuerung 
der Rebellion in  C hina sicher sei, sobald das W eiter besser werde.

„E m llie, sei gefaßt; richte Dich au f! D u  weißt es ja  selbst, 
daß ich mich hier nicht länger halten konnte!"

„ N e in !" tönte e« schluchzend von den Lippen des Mädchens.
„M ein  G o tt!  B ist D u  zaghaft geworden? Fängst D u an 

zu klagen? Machst D u  m ir V orw ürfe, E m ilie?"  fragte jetzt m it 
etwas ungeduldiger S tim m e der junge M ann .

„N ein , nein, ich mache D ir  keine V orw ürfe! D u  weißt ja , 
Fritz, daß D u  m ir alles, alles bist und daß ich bereit bin, D ir  
zu folgen, sei es auch bis an s  Ende der W elt! Aber es fällt 
m ir doch etw as schwer, von der H eim at, vielleicht auf imm er, 
Abschied nehmen zu müssen."

„W enn  D u  mich liebst, Em ilie, so kannst D u  doch gern die 
H eim at, wo w ir u n s  nicht halten können, verschmerzen. Ich bitte 
Dich, sei gefaßt und mache m ir das Herz nicht schwer!"

„O , das will ich nicht, Fritz, das will ich nicht!" rief plötz­
lich da« junge Mädchen, welche« kaum siebzehn J a h re  zählen 
konnte, und trocknete sich rasch die feuchten Augen.

„N un, so komm; folge m ir! B et G o tt, E m ilie, ich bin fest 
entschlossen, D ir  eine glückliche und sorgenlose Zukunft zu be­
reiten !" rief Fritz S te lle r, indem er dem sanften Mädchen seine 
H and reichte.

Jedoch Em ilie ergriff dieselbe nicht, sondern w arf sich schluch­
zend an  seine Brust.

S ie  konnte nicht anders, sie m ußte sich noch einm al a u s ­
weinen.

D a s  Gesicht des jungen M ann es verzog sich schmerzlich. 
Auch er schien von einer wehmüthigen S tim m u n g  ergriffen 
zu sein.

Doch lag in seinen Zügen etwa«, w as dem Beschauer nicht 
gefallest hätte. S o  regelmäßig auch sein schön geschnittenes Ge­
sicht w ar, so lebhaft auch seine dunkeln Augen, blitzten so leuch­
tete doch au s den letzteren ein gewisser Leichtsinn.

Und dieser Blick trog  nicht! Fritz S te lle t hatte ein wüstes 
Leben hin ter sich.



Die Rebellen seien SO OOO M ann stark und hätten feste S te llun ­
gen im Gebirge eingenommen.

Der englische Gesandte in  Washington Pauncefote und 
Staatssekretär B latne junterzeichneten die Konvention über die 
Regelung der Frage, betreffend den R o b b e n f a n g  i m  B e h -  
r t n g s m e e r ,  durch ein Schiedsgericht.

Aus W a s h i n g t o n  w ird gemeldet: I n  dem Bericht der 
Mehrheit der Finanzkommisfion heißt es, ein stichhaltiger Grund 
fü r Aufrechthailung der überaus hohen Zollsätze des Mac Kinley- 
T a rifs  auf Waaren, welche zur Gesundheit und zum Wohlsein 
der Bevölkerung der Vereinigten Staaten erforderlich wären, 
liege nicht vor. ____________________

Ureußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

23. Sitzung am 1. M ärz 1892.
Eingegangen ist der Gesetzentwurf über den Anschluß der Kirche m 

Helgoland an die evangelisch-lutherische Kirche in Schleswig-Holstein.
Die Berathung des Etats der Handels- und Gewerbeverwaltung wird 

bei dem Kapitel „Fortbildungsschulen" fortgesetzt. .  ^ .
Dasselbe giebt Anlaß zu einer Reihe von Wünschen aus dem Hause, 

die sich auf Aenderung der Organisation der Fachschulen, die A uf­
besserung der Gehälter der Fachlehrer und die Milderung der Bestimmun­
gen beziehen, welche von der Regierung den Städten auferlegt werden, 
welche solche Schulen einzurichten gedenken.

Abg. S ch m id t-E lb erfe ld  (deutschfreis.) tritt für Erhöhung der für 
Fachschulen zu bewilligenden M itte l ein.

Sodann wird der Rest des Ordinariums bewilligt.
Bei Berathung des Extraordinariums wird die erste Rate für ein 

neues Dienstwohnungsgebäude für den Handelsminister gemäß Kom- 
missionsantrag gestrichen.

Sodann wird der Rest des Extraordinariums bewilligt und damit 
ist der Etat des Handelsministeriums erledigt.

Es folgt Berathung deS Etats der Ansiedelungskommisswn für West­
preußen in Berbindung mit der Denkschrift über die Ausführung dieses

^ ° A b g .  v. C z a r l i n s k i  (Pole) bekämpft das Gesetz; man möge den 
Kampf mit Polen auf geistigem Gebiete auskämpfen. Die Polen thäten 
Preußen gegenüber ihre Schuldigkeit, das sei auf Schlachtfeldern be­
wiesen. Redner will die Hoffnung nicht aufgeben, daß das Gesetz auf­
gehoben wird.

Als Referent der Kommission fungirt
Abg. v. N e u  m a n n  (deutschkons.), welcher auf die in der Denkschrift 

dargelegten Erfolge des Kolonisationswerks hinweist. Sie seien im letzten 
Jahre zwar finanziell nicht bedeutend gewesen, berechtigten aber für die 
Zukunft zu den besten Hoffnungen.

Abg. S e r l i g  (deutschfreis.) erkennt an, trotz seiner prinzipiell gegne­
rischen Stellung, daß das Unternehmen mit Umsicht gefördert werde.

Minister v. H e y d e n  bekämpft Czarlinski und ist erfreut über die 
Anerkennung der anderen Redner bezgl. der Wirksamkeit der Kommission. 
Der Ankauf von Gütern werde nicht forcirt.

Abg. T e e r  (natlib.) versichert dem Abg. v. Czarlinski, daß es den 
deutschen Ansiedlern nicht an Energie fehle, deutsche Kultur nach Polen 
zu verpflanzen. .  ^  ^

Abg. v. P u t t k a m e r - P l a u t h  (deutschkons.): E r wünsche nichts 
sehnlicher, als daß dieses Gesetz überflüssig würde. Die Provinz West- 
preußen leide unter dem Dualismus der Nationalität ungemem, sie 
büße dadurch an politischem Gewicht ein. Die Regierung habe letzt wieder 
eine schwankende Politik gegenüber den Polen eingeschlagen, das sei zu 
bedauern. Die Polen hätten wiederholt Beweise von Loyalität gegeben, 
die ihnen die deutschen Sympathien erworben haben. Es sei zu wünschen, 
daß sie darin fortfahren zum Wohle des Vaterlandes. Wenn die Polen 
sich Vertrauen erwerben wollen, so mögen sie zunächst die soziale Ab- 
schließung von den Deutschen aufgeben. Die Polen treten nicht in den 
Staatsdienst und nur vereinzelt in den Militärdienst ein. Die Loyalität 
entbehrt also noch der thatsächlichen Grundlagen. Einen ehrlichen Frieden 
könne man nur schließen, wenn die Polen anerkennen, daß sie dauernd 
mit Deutschland verbunden bleiben müßten und ihre Provinz nothwendig 
zum Schutze deS Vaterlandes sei. Redner findet den Grund für die 
mangelhaften Erfolge der Ansiedelung in der Theuerung und dem allzu 
großen Umfange der Kolonistenstellen.

Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) erklärt, daß ein freundliches Entgegen­
kommen die Polen schnell zu Freunden Preußens und wohlgesinnten 
Unterthanen machen würde.

Minister v. H e y d e n  bestreitet, daß bedenkliche polenfreundliche 
Politik getrieben werde. Die Anforderungen an die Ansiedler seien nickt 
zu hoch. Zahlreiche Arbeiter anzusiedeln würde nicht richtig sein, bevor 
man ihnen Arbeitsgelegenheit gesichert hätte.

Der Ansiedelungsetat wird in allen Theilen genehmigt und die Denk­
schrift durch Kenntnißnahme für erledigt erachtet.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: Polizeikosten, Berliner 

Gericktsaufsickt rc.
Schluß 4 Uhr.

Deutscher Weichstag.
184. Sitzung vom 1. M ärz 1892.

Eingegangen: Gesetzentwurf, bett. die Beschränkung der Oeffent- 
lichung der Gerichtsverhandlungen.

Das Haus ist schwach besetzt.
Prinz Heinrich wohnt der Sitzung in der Hofloge bei.

Das Vermögen, welches ihm seine E ltern hinterlassen, hatte 
er als S tudent vergeudet, bis er schließlich von der Universität 
fortgejagt wurde.

E r lebte nun vom Schuldenmachen oder vom Spiele. Z u ­
letzt war die Polizei hinter ihm her. E r sollte als Betrüger 
und falscher Spie ler verhaftet werden. Doch seine S p u r war 
plötzlich verschwunden. , .

E in  Z u fa ll ließ ihn die Bekanntschaft eines jungen M ä d ­
chens, Em ilie  W einert, einer Putzmacherin, machen.

„E r ,  ein leichtfinniger, schöner, junger M ann —  sie, ein 
unerfahrenes, junges Mädchen. Es konnte gar nicht anders 
kommen, als es gekommen w a r! Em ilie war die Verführte und 
hing m it voller Liebe an dem jungen Manne.

S ie  war es, welche ihm eine Zufluchtsstätte in  ihrem kleinen 
Dachstübchen gegeben hatte. Niemand ahnte, daß der verfolgte 
falsche Spieler stets sichere Zuflucht bet einem unbescholtenen, 
still und zurückgezogen lebenden Mädchen fand.

E r war vorsichtig genug, sein Verhältniß zu ih r jedem 
fremden Auge zu verbergen. Doch auf die Dauer, das hatte er 
erkannt, konnte es nicht mehr so bleiben.

Beide Liebenden hatten beschlossen, auszuwandern und ih r 
H eil in  Amerika zu suchen. Und wie w ir ja aus ihren eigenen 
W orten vernommen, war sie m it diesem Vorschlage einverstanden 
—  sie wäre ihm gefolgt, und wenn sie hätte m it ihm die ganze 
W elt bettelnd durchstreifen müssen.

D ie Stunde der Abreise war also festgesetzt.
N u r in  der Nacht konnte er es wagen, sich draußen auf 

der Straße sehen zu lassen.
Daß es unter diesen Verhältnissen dem liebenden Mädchen 

so schwer wurde, ih r friedliches Dachstübchen zu verlassen, dürfte 
uns wohl erklärlich erscheinen.

„ W ir  werden unser Glück finden, E m ilie ! Trockne Deine 
Thränen; laß uns aufbrechen —  es muß sein!" begann endlich 
der junge M ann, nachdem er mehrere M inuten das schluchzende 
Mädchen in  seinen Armen gehalten hatte.

Em ilie hob ih r Haupt in  die Höhe —  ih r thränenumflorte»

Di» Berathung des Marineetats wird bei den Forderungen für neue 
Kriegsschiff« fortgesetzt. .

Der Reichstag genehmigt allenthalben die von der Kommission be­
antragten Abstriche.

Insbesondere werden abgelehnt die ersten Raten für die Kreuzer­
korvette X , das Panzerfahrzeug IV , den Kreuzer 1' und den Aviso R.

F ü r die Korvette X  stimmen die Deutschkonservativen, die Fre i­
konservativen und die Nationalliberalen, für den Kreuzer X und den 
Aviso X  die Rechte.

Staatssekretär H o l l m a n n  theilt mit, daß es möglich sei, die kaiser­
lichen Werften zu beschäftigen. Die Privatwerften habe man zu den 
Schiffsbauten heranziehen müssen und es habe das die gute Folge ge­
habt, daß sich jetzt der deutsche Schiffsbau mit dem des Auslands in jeder 
Beziehung messen könne.

Beim Extraordinarium werden Forderungen für Anlage zweier 
Trockendocks in Kiel und für Errichtung von Arbeiterhäusern für die 
Kieler W erft abgelehnt.

Nach Erledigung des Marineetats wird die 3. Berathung des Tele­
graphengesetzes fortgesetzt.

Der Antiag S p ä h n  (die Telegraphenanlagen möglichst so anzulegen, 
daß sie weder von anderen elektrischen Anlagen störend beeinflußt werden, 
noch diese störend beeinflussen) wird abgelehnt.

Bei der Abstimmung über den Antrag B a r ,  welcher Selbstschutz 
der Telegraphenanlagen verlangt, wird die Beschlußfähigkeit des Hauses 
bezweifelt.

Die Auszählung ergiebt die Anwesenheit von 188 Mitgliedern, also 
Beschlußunfähigkeit.

Morgen: Anträge, Petitionen.

Deutsches Wich.
B e r l in .  1. M ärz 1892.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin halten am 
gestrigen Abend die Flügeladjutanten Oberstlieutenant von B ü low  
und M a jo r von Moltke rc. m it Einladungen zur T a fe l beehrt. 
Am heutigen Morgen konferirte Se. Majestät m it dem Reichs­
kanzler Grafen von C apriv i in  dessen Wohnung, arbeitete m it 
dem Chef des M ilitärkabinets und nahm militärische Meldungen 
und die Monatsrapporte entgegen.

—  S r . Majestät dem Kaiser find aus Anlaß der in  den 
letzten Tagen hier stattgehabten Ansammlungen von angeblich 
„Arbeitslosen" mehrfache Kundgebungen aus Arbeiterkreisen zu­
gegangen, in  welchen dem Bedauern über die Vorkommnisse, 
sowie der treuesten Anhänglichkeit und dem unerschütterlichen 
Vertrauen zu der allerhöchsten Person Ausdruck gegeben wird. 
Namentlich hat der A u s ritt des Kaisers am 26. v. M ts . in ­
mitten einer wildbewegten Menschenmenge, welcher einen liefen 
Eindruck auf dieselbe gemacht hat, Eingaben veranlaßt, in  
denen jene Gefühle charakteristischen Ausdruck finden.

— Se. Majestät der Kaiser beabsichtigt, auf seiner dies­
jährigen Nordlandsreise auch die Inse l Is la n d  aufzusuchen. I n  
seiner Begleitung werden sich auch diesmal der Gesandte 
G ra f zu Eulenburg, Premierlieutenant v. Hülsen und D r. Güß- 
feldt befinden.

—  Ih re  königliche Hoheit die Prinzessin Heinrich ist von 
ihrer letzten Erkältung soweit wieder hergestellt, daß dieselbe an 
der heute Abend stattfindenden Ballsestlichkeit bei den Majestäten 
theilnehmen wird.

—  Beim  Kultusminister Grafen Zedlitz fand gestern Abend 
ein parlamentarisches D iner statt. Z u  den Gästen gehörte auch 
der Reichskanzler G ra f Caprivi. Aus parlamentarischen Kreisen 
waren namentlich M itg lieder der Volksschulkommission anwesend, 
dann das Präsidium des Abgeordnetenhauses, Abgeordneter von 
Ttedemann-Labischin u. a.

—  Finanzminister D r. M igue l ist infolge starker Erkältung 
genöthigt, einige Tage das Zimmer zu hüten. An der Sitzung 
des StaatSmintsteriums am Sonntag konnte der Finanzmintster 
nicht theilnehmen.

—  D er Oberbürgermeister v. Forckenbeck ist gestern zur Kur 
nach Wiesbaden abgereist.

—  Von dem litterarischen Nachlaß des Feldmarschalls Grafen 
Moltke ist soeben ein neuer Band erschienen, der sich auf die 
militärische Korrespondenz des Verewigten über den Krieg vom 
Jahre 1864 bezieht.

—  Der frühere Abgeordnete der Fortschrittspartei, R itte r­
gutsbesitzer und Assessor a. D . Mühlenbeck auf Gr.-Wachlin bei 
S targard in  Pommern, ist im A lter von 71 Jahren am 
Donnerstag auf seinem Gute verstorben. Mühlenbeck war 
von 1862 bis 1866 M itg lied  des Hauses der Abgeordneten 
fü r Pyritz-Satzig und alsdann von 1870 bis 1877 fü r Nord­
hausen.

—  D ie Budgetkommission des Reichstages genehmigte heute 
die einzelnen Positionen der Zolleinnahmen (im  ganzen

Auge lächelte jetzt dem jungen Manne zu. D ann löste sie sich 
rasch aus seiner Umarmung und begann:

„S o  laß uns denn in  Gottesnamen gehen, F ritz !"
Der junge M ann ergriff die beiden Bündel, die auf dem 

Tische lagen. Beide verließen das Stäbchen. Em ilie schloß die 
Thüre desselben zu.

Es war finster draußen auf dem F lu r  ; auch die Treppen 
des Hause» waren nicht beleuchtet.

„W arte  einen Augenblick hier, F ritz ; ich w ill erst meiner 
W irth in  Adieu sagen und ih r den Schlüssel übergeben," flüsterte 
das junge Mädchen.

Fritz S te ile r lehnte sich an die T h ü r und blieb stehen.
Seine Geliebte aber huschte über den dunkeln Flurgang und 

tra t bald daraus in  ein kleines Kämmerchen ein, welches von 
ihrer W ir ih in , einer alten, gebrechlichen Frau, die halb blind 
und halb taub war, bewohnt wurde.

Kaum hatte sich die T h ü r hinter ih r geschlossen, so begann 
Fritz S te ller langsam in  dem Gange auf und ab zu schreiten.

Plötzlich zuckte er zusammen —  unten im  ersten Stockwerke 
war es lebendig geworden!

Es kam ihm vor, als ob er einen H ilfe ru f vernommen hätte.
Hastig beugte er sich über das kleine Treppengeländer herab, 

UM zu lauschen.
D a ertönte wiederum ein ängstlicher Laut von unten herauf.
Im  nächsten Moment wurde auch eine T h ü r heftig zuge­

schlagen, und der erregte Lauscher vernahm, daß jemand di« 
Treppe, welche nach dem ersten Stockwerk führte, rasch hinab- 
eilte. Dann wurde es wieder still.

„W as war das?" fragte sich Fritz Steller. „D o r t unten 
im  ersten Stockwerke wohnt der reiche, geizige und hinfällige 
M a jo r von Krause —  sollte da etwas pasfirt sein?"

D ie Neugierde überfiel ihn —  er mußte es wissen!
Langsam schlich er die Treppe hinunter. Aber je w e ite rer 

kam, desto eiliger wurden seine Schritte.
Jetzt gelangte er in  das erste Stockwerk. E in  eigenthüm­

liches Gefühl beschlich den jungen M ann.

603 833 960 M ark), ebenso die Einnahmen der Stempel- 
abgaben (37 109 000 M ark), sowie den E tat des allgemeinen 
Pensionsfonds; es find damit die der Budgetkommission über« 
wiesenen Positionen erledigt. Schließlich wurde auch das Etats« 
gesetz angenommen. I m  Verlaufe der Debatte schlug der Referent, 
nachdem er hervorgehoben, daß bei Aufstellung des Etats für 
18S2/93 die Handelsverträge noch nicht berücksichtigt seien, vor, 
an der dreijährigen Durchschnittsbercchnung festzuhalten. Ferner 
kündigte Staatssekretär F rhr. v. Maltzahn zum Herbst ein neues 
amtliches Waarenverzeichniß an.

—  Bet der bevorstehenden Revision des Handelsgesetzbuches 
w ird auch eine Aenderung des Artikels 10, soweit derselbe den 
Gastwirthen unterschiedslos die Eigenschaft von Kaufleuten 
minderen Rechts beilegt, in  Erwägung gezogen werden. A ller­
dings würde sich die Revision des Artikels nicht so weit er­
strecken, daß allen Gastwirthen ohne Unterschied, auch den Unter­
nehmern der kleinsten Betriebe, die Pflichten und Rechte von 
Vollkaufleuten ertheilt werden. I n  welcher Weise eine Abgren­
zung geschaffen w ird , insbesondere, ob sie aus dem Umfange oder 
der N a tu r des Betrieb» entnommen oder an die allen Gast- 
w irthen fakultatt» zu gestattende Eintragung in  das Handels­
register geknüpft werden können, soll der späteren Entscheidung 
überlassen werden.

—  Das zwischen Deutschland und Nordamerika abgeschlossene 
Uebereinkommen über den gegenseitigen Schutz der Urheberrechte 
enthält die gegenseitige Zuficherung, daß die Nordamerikanischen 
Staatsangehörigen in  Deutschland einen m it den In lände rn  
gleichen Schutz ihrer Urheberrechte und die Reichsangehörigen in 
den Vereinigten Staaten den Schutz der Copyright Act ge­
nießen sollen.

Breslau, 1. März. I n  der gestrigen Stadtverordneten­
versammlung wurde m it 56 gegen 24 Stim m en der Beschluß 
gefaßt, der vom M agistrat vorgelegten P etition  gegen den 
Volksschulgesetzentwurf beizutreten; vierzehn Stadtverordnete 
fth tte M -—

Ausland.
Wien, 1. März. Bei der heutigen Brotvertheilung an be­

dürftige Arbeitslose erschienen nahezu 6000 M änner und in 
einem anderen Stadtheile fast 6000 Weiber. Es wurden je 4000 
m it B rotla iben versehen. Zwei Verhaftungen mußten vorge­
nommen werden, sonst kam kein Zwischenfall vor. D ie eingelei­
tete Geldsammlung verspricht ein bedeutendes Ergebniß.

W ien , 1. März. D ie Verwaltung der österreichischen 
Waffenfabrik in  S teyr schloß m it Bulgarien einen neuen Ver­
trag ab auf Lieferung von 50 000 Mannlichergewehren und 
6000 Karabinern.

Marseille, 1. März. , Laut Nachrichten aus Portuga l ist 
ein englisches Schiff m it Waffen und M u n itio n  fü r die Einge­
borenen der Mozambiqueküste abgefangen worden.

Brüssel, 29. Februar. Eine Anarchistenversammlung pro- 
testirte gegen die Ermordung der spanischen Brüder in Leres. 
Es wurden mehrere heftige Reden gegen die Kapitalisten gehal­
ten, namentlich durch eine junge S tudentin.

Petersburg, 1. März. E in  heute veröffentliches Gesetz 
bestimmt, daß der Z o ll fü r M ateria lien zu Baumwollfabrikaten 
bet der Ausfuhr der letzteren ins Ausland zurückerstattet wird. 
E in  weiteres Gesetz betrifft die B ildung der Gesellschaft fü r die 
Rjäsan-Uraleisenbahn, welche die Koslow-Ssaratow-Kroneneisen- 
bahn in Pacht erhält und mehrere Zweigbahnen errichten, sowie 
deren Betrieb übernehmen soll.

Ntwyork, 1. März. F ü r morgen sind 500 000 Dollars 
Gold zur Verschiffung nach Europa bestellt.__________________

Nrovinziatnachrichten.
Tchönsee, 29. Februar. (Amtsgericht). Unsere lange gehegte Hoffnung, 

daß in Schönste ein Amtsgericht errichtet werde, wird nun doch wohl i/ 
Erfüllung gehen. Den Grund und Boden will die Ortsbchörde unerN° 
geltlich zur Verfügung stellen. Umsomehr ist es zu verwundern, daß d>* 
Ortsverwaltung sich noch immer nickt entschließen kann, die Erhebung 
des Marktfleckens Schöniee zur Stadt zu beantragen, obgleich ein groß" 
Theil der Einwohner dies wünscht. (Gel-1

Schönste, 1. M ärz. (Landwirthsckastlicher Verein). I n  der letzVN' 
leider nur sehr schwach besuchten Versammlung sprach der Vorsitzi-'N", 
Herr Henkel über den Werth der Oelkuchen als Kraftfutter. Hirrv 
wurde ein kleiner Alpha-Sepsrator vorgezeigt. Nachdem derselbe erklär 
war, wurden 25 Liter Milch darin verarbeitet, was zehn M inuten  
beanspruchte. Die Maschine geht sehr leicht und entsühnt 125 Liter ' 
der Stunde ausS vollständigste. Es wurde noch besonders heroorgehov-"-

D er M a jo r war reich —  nur ein kleiner T he il seines Ver­
mögen«, und er war gerettet. .

So klang es in  seinem In n e rn . Was er noch mehr gedacy 
haben mochte, wollen w ir  lieber nicht berühren.

Fritz S te ller war ein leichtsinniger Mensch, ein Betrüget 
und ein S p ie le r! Welche Gedanken können wohl bei einem der­
artigen Manne unter solchen Umständen erwachen?!

E r schlich weiter.
D a sah er, daß die T h ü r, welche zu der Wohnung deS 

M ajors führte, offen stand.
Das Gesicht des jungen Mannes war geröthet; seine Augen 

flammten unheimlich auf. .
Deßhalb sollte er nicht einmal durch die geöffnete T Y "' 

hineinschauen? A
E r tra t rasch heran —  im  nächsten Moment stand er 

schon auf der Schwelle. -
Seine Augen starrten auf das Lager hinüber, auf welche 

der Kranke still und unbeweglich lag.
Langsam schritt Fritz S te ller weiter. ..
Der alte M a jo r rührte sich nicht; seine Augen waren 9

M it  wildem Ausdrucke durchschweiften des jungen Man 
Augen das Zimmer. .^ c

E r musterte die verschiedenen Möbel —  immer unhein"''* 
glühten seine Augen. Jetzt erkannte er auch einen eigenthümU^ 
Koffer in  der Ecke des Gemachs.

I m  N u stand er dicht an dem Lager de« Kranken. Erve 
sich über dasselbe und lauschte m it angehaltenem Athem. ^

Eine triumphirende Freude g lit t über sein Gesicht- 
M a jo r l i t t ,  dar wußte er auch, an Brustkrampf.

W ie, wenn er etwa gar im  Sterben läge? ^
« J a ! —  so ist e s !" sprach er zu sich selbst. »Anton, 

Bursche, ist nach dem Arzte gegangen. W ie, wenn ich v,e 
legenheit benützte? Ehe er zurückkommt, kann es geschehen

(Fortsetzung fo tS ^



^  die Milch durch die Anwendung der Maschine von allem Neben- 
seiDniack gereinigt wird, und daß die gewonnene Magermilch sich sehr 
^  A r  Kälber- und Schweineaufzucht eignet.
^ Mesenburg, 29. Februar. (Verbrannt). Eine Arbeiterfrau in 
^akobsdorf trug ihrem Manne das Mittagessen zu und ließ ihre beiden 
^nder im Alter von 5 und IV , Jahren zurück. Durch Spielen an der 
V>enthür fingen die Kleider des 5jährigen Mädchens Feuer und das arme 

mußte, da keine Hilfe bei der Hand war, verbrennen, 
y... M arienw erde r, 1. März. l Eisenbahnprojekte). Unseren neulichen 
-^Weil.ungen über ein neues Bahnprojekt ist hinzuzufügen, daß bei der 

Aussicht genommenen Strecke Miswalde-Riesenburg (oder Rosenberg) 
Tromnau-Lessen-Jablonowo zwei Abzweigungen ins Auge gefaßt 

md Die eine soll von Groß Tromnau über Freystadt nach Bischofs- 
verder, die andere von Gr. Tromnau entweder nach Marienwerder oder 
Nach Garnsee führen.
. E lb in g , 29. Februar. (Arbeitslosigkeit). Mehrere hundert Arbeiter 
^lagern täglich die Eingänge zu den Schichau'schen Werken und warten 
nuf Beschäftigung. Es sind Bauarbeiter, welche, so lange es die Witte- 
M g  erlaubte, regelmäßigen und guten Verdienst hatten, und welche in 
^ucksicht auf die arbeitslose Zeit im W inter überhaupt höhere Lohnsätze 
Ehalten. Oder es sind zugezogene Feldarbeiter, welche den alten Römer- 
'vruch: „Das Leben auf dem Lande ist angenehm", Lügen strafen und 
un auch das Stadtleben genießen wollen. Gutsbesitzer P. in  Teichhof 

»M e sein Jnsthaus für den W inter zunageln. Ebenso ging es einem 
? M e r in Hütte. Derselbe berichtete, daß nicht selten Kinder seiner 
«ruheren Arbeiter aus der Stadt auf sein Gehöft betteln kämen; dabei 
'bhle es ihm aber an schaffenden Händen. Mangel an Voraussicht in 
M e n  günstiger Erwerbsverhältnisse und zunehmende Abneigung gegen 
, beit auf dem Lande, das sind die Hauptursachen der Noth in  den 
"Meren Ständen, nicht Arbeitsmangel im allgemeinen, und alle Maß- 

zur Beseitigung der augenblicklichen Nothstände werden in  erster 
^ lhe  diese beiden Quellen der Kalamität im Auge behalten müssen.

, E lb in g , 1. März. (Kriegsschuld). Wie die „E lb. Z tg." hört, hatte 
unser Vertreter im Abgeordnetenhause, G raf Richard zu Dohna, Ver­
anlassung genommen, m it dem Finanzminister D r. M iguel über unsere 
j^egsschuld Rücksprache zu nehmen. Die sogenannte verzinsliche Kriegs- 
^nld ist jetzt glücklich aus der Welt geschafft, aber noch bleibt von der 
""verzinslichen Kriegsschuld ein Betrag von rund 490 000 Mk. zu tilgen. 
Her M eister stellte auch zur Tilgung dieser Schuld einen Staatszuschuß 
^  Aussicht; w ird dieser vor der gänzlichen Tilgung der unverzinslichen 
^ u ld  nicht zurückgezogen, so darf man der Hoffnung leben, daß in 
üva sechs Jahren, spätestens aber mit Ablauf dieses Jahrhunderts, die 

^egsschulden abgetragen sein werden, da m it den Überschüssen aus der 
Sparkasse rc. jährlich etwa 60090 Mk. zu besagtem Zwecke verwendet 
Werden. Die Kriegsschulden, die ursprünglich 900 000 Thaler und 274 014 
Üelast*t t ru g e n ,  hätten somit ein ganzes Jahrhundert hindurch auf Elbing

-  Osterode, 1. März. (Unglück mit Schußwaffe). Der Besitzer K. in 
wollte einigen Bekannten zeigen, wie sich der Kassirer des Vorschuß- 

"^reins v. K. habe erschießen können, indem er mit einem geladenen 
Gewehr die S itua tion wiederzugeben bemüht war. Bei diesem Versuche 
Utlud sich das Gewehr, und ein Knecht des Besitzers erhielt eine volle 

^wroiladung in den rechten Arm. Der Getroffene wurde zwar sogleich 
"ach Osterode geschafft und im Krankenhause behandelt; doch waren die 
T^letzungen so schwer, daß der Arm amputirt werden mußte. Hierbei 

"t nun eine B lutvergiftung ein, an deren Folgen der Unglückliche starb. 
!?egen den unvorsichtigen Schützen ist seitens der Staatsanwaltschaft die 
Untersuchung eingeleitet.

M eristem , 1. März. (Auswanderer). Täglich gelangen hier Schaaren 
s^'NAer Polen über Johannisburg und Ortelsburg an, welche den 
am Zuständen ihrer Heimat entfliehen und nach Nord-und Süd-

nenka auswandern. Den Weg über die Grenze suchen sie unter großen 
und Gefahren bei Nacht und Nebel, denn ein streng gehand- 

ur ukas verbietet die Auswanderung. Weil bei T h o r n  die Grenze 
Mns ist, so wählen die meisten den Weg über die Südgrenze

"s, wo außerdem die weiten dichten Wälder das Entkommen er- 
sckpi« - Es sind meistens schlanke, kräftige, intelligent aussehende Er- 
v e rs  k  in der Regel gut gekleidet und hinreichend m it Reisegeld 
zum^n- ^ "6 ) ihren Aussagen ist ganz Polen in Bewegung, um aus- 

weil die Theuerung und der Druck der Behörden den höchsten 
vor ^b ich t haben. Dazu kommt noch die allgemein verbreitete Furcht 
"w enn ^!."^E N  Kriege. „W ir  würden bleiben", erklärte ein Auswanderer, 

Kaiser unser Land nehmen würde. Dann würden w ir wie
" 'A n  leben". (Kön. Allg. Ztg.)

^Ur 1- März. (Die Klage über schlechte Zeiten), ist allgemein,
wie d i/^ '" k o n s u m  scheint in Königsberg noch nicht gelitten zu haben, 
bis ^  ^ "n a h m e n  zeigen, welche dem Gtadtsäckel seit dem A p ril 1891 

b. M ts. aus der Biersteuer zugeflossen sind. Nach dem Etat 
.Aeuer eine Einnahme von 120000 Mk. als durchschnittlich 

^  000 Mk. liefern. B is zu dem zuletzt genannten Tage waren
. st. sonach noch rund 19 000 Mk.,

der monatliche Durchschnitt
eingegangen. Es fehlen son 

onach ^  Monaten auskommen sollen;
bei d ^ ^ b u r g ^ w c n i^ a u c k ^  Der Kaiser hat

°"^No.n,n,'^°hne des Böttchermeisters Wiese hierselbst ein- Patenstelle

PUlativn^in!' März. (Aberglauben). Durch die abergläubische M ani- 
! '  zu», ».. E dn  »klugen F rau " ist der 13jährige Sohn eines Besitzers 
an der Hantz "fpe i geworden. Derselbe hatte sich durch eine Verletzung 
Endung aller m ü g llc h ^ ^ '^ u n g  zugezogen. N a» vergeblicher An- 

die Hausmittel suchte man bei genannter F rau
und dir auf die Anwesenheit eines bösen Geistes

Nlü den beide» Händen "«desselben m it Zuhilfenahme eines Beiles
^ , ^ 7  kranken Arm ni°d°r"auM°>°nd. ließ sX das Instrum ent dreimal 
und" . dritten „Ick haF: d°m Geiste ein drohendes „Ick  hack"
i c k w d > e  Finger des Patienten d.d l'tt eS ihren schwachen Händen 

wurden. Der Knabe m u tz ,? ^ ^ ' daß zwei derselben zer- 
Arn/d llegebsn werden, dem eS nur m it die Behandlung eines

"  »u erhalten. Die beiden Finger w a ? .» ^  Mühe gelang, ihm den 
-----------------------  natürlich verloren.

<Fokaknachrichten.
TVvrn, 2. M ärz 1892.

"'N  dem -----7 °  °°°^ ^"b-cneg-v. ver. i i- r .  unter' Entbmduno
^^Dienstleistung bei dem KriegSmmifterium. °,s

Man» , ( d e r s o n a l v e r ä n d e r u n g  im Heere)/R»fa?«"^ V  
7°NN ä I-r ,u ite des 5. bad. Jns.-Regts. N r. H°upt

(D 2nf.-Regt. v. d. Marwitz (8. pomm.)Nr. 61 versetzt.
^ b ^  in f ür  die T u r n l e h r e r i n n e n p r ü f u n g ) ,

R>- M a i und sa, "  ^^92 zu Berlin abzuhalten, ist auf Montag 
amte stehenden anberaumt. Meldungen der in  einem!B-we "»"eraumr. Meldungen der in  einem Lehr- 
bis zum 1. A pril, swv bei der vorgesetzten Dienstbehörde

verbi
Betreffende wohnt, ebenfalls bis

königl. Regierung^ in  d e re n "« "  anderer Bewerberinnen bei derjenigen 
-Um 1. Aoril nn ,» l,.i«—  -oe»>rk die Betrekk»»d» mndn. »densaNS bisMm 1. A pril anzubringen.

—  ( R u s s i s c h - p o l n i s c h
Setretenen M angel an Jnstleuten a u f * » ^ '  ^  dem vielfach hervor- 

inister des In n e rn  den Oberpräsidenten''" abzuhelfen, hat der 
Uhisch-polnische Arbeiter in  größerem U m f a n '" ^ " ^ '  verheirathete 
'-  Genehmigung erfolgt n u r auf ein J a h r ^  - r v ^ » ? '^ * '  zuzulassen, 

^nd ra thsäm te r zu richten. ^ «°s»ch° sind an die

a l l g e m e i n e  d e u t s c h e  ^ a a » c ^ .  
wegen W e s t p r e u ß e n )  hat im  J a h r ° ° i »,
7 H ,"  ^ r e ,g °  ° °n  Wilddieben 36 Personen m it zusam m ^ ü L " " " '

^ " t i l g u n ^  Schwanenhals und 1 R eg u la to !-^ ' 
78,üo "  Hühnerhabichten und Wanderfalken 16 Personen'
^Ngei,en'j""an anderen Raubzeuges 19 Personen mi
Über!re!er m ' ° ° "  ^0.80 Mk. Als Wilddiebe und Jagdpolj»"
fahren 5 ^ ^  P-rsonen mi, 2101 Mk. Geldbuße und* 5

" ^ '  3 M onaten und 20 Tagen Gefängniß. ^

^ s b a n k s t , l lV " - '- ° "  ° ° "  ^ " " k n o t e n ) . Kürzlich hat eine

Reichsbankpräsidium, ob derartige Banknoten beanstandet werden dürften. 
Er erhielt den Bescheid, daß dies zwar nicht der Fall sei, daß aber Ver­
merke aller A rt auf Banknoten künftig unterbleiben möchten.

— (Kr i t i s che  Tage).  Professor Falb, dessen Wetterprophezeiungen
in diesem Jahre bisher prompt eingetroffen sind, bezeichnet den 28. M ärz 
und den 26. A p ril 1892 als die stärksten kritischen Tage dieses Jah r­
hunderts. Ueberhaupt ist das Jahr 1692 nach Falb insofern sehr 
beachtenswerth, als es nahezu die höchsten Flutwerthe ausweist, die vor­
kommen können. Nachstehend geben w ir noch einmal die uns in diesem 
Jahre noch bevorstehenden kritischen Tage wieder: 1. O rdnung:
28. März, 26. A pril, 26. M ai, 6. September, 6. Oktober, 4. November 
und 4. Dezember; — 2. O rdnung: 13. März, 12. A pril, 24. Ju n i, 
8. und 22. August, 21. September, 20. Oktober; — 3. O rdnung: 
11. M a i, 10. Jun i, 10. und 23. J u li,  19. November, 19. Dezember.

— (D er  L a n d w e h r v e r e i n )  hält am Freitag Abend bei Nicolai 
eine Versammlung ab, in welcher die Wahl der Delegirten zum Bezirks­
tage vorgenommen werden soll. Nach Erledigung verschiedener Vereins­
angelegenheiten wird ein Vortrag gehalten.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n ) .  Das gestern im Viktoriasaale abge­
haltene Fastnachtsvergnügen des Handwerkervereins war nur schwach 
besucht, verlief aber recht gemüthlich. Die Artilleriekapelle trug einige 
Konzertpiecen vor, wobei Herr Schallinatus als Sologeiger brillirte. 
Abwechselnd mit der Kapelle betheiligte sich die Handwerker-Liedertafel 
am Programm durch Quartette und Duette, wobei die fleißige Uebung 
der Sänger durch Herrn Kirsten bei den Zuhörern wohlverdienten Beifall 
fand. Den Schluß bildete Tanz.

— ( V o n  der  U f e r b a h n ) .  Im  M onat Februar sind auf der 
Uferbihn 233 Waggons ein- und ausgegangen.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beisitzer fungirten die Herren Land- 
gerichtsräthe von Kleinsorgen, Moser, Neitsck und Schultz. Die S taats­
anwaltschaft vertrat Herr Gerichtsaffessor Dr. Komorowski. — Der 
M aurer Daniel Klemp aus Thorn wurde wegen vorsätzlicher Körper­
verletzung m it 1 M onat Gefängniß bestraft. Der Arbeiter J u liu s  Feldt 
aus Thorn erhielt wegen strafbaren Eigennutzes 1 Woche Gefängniß. 
Der Arbeiter Michael Metrowski (alias M itrowski) aus Briesen wurde 
von der Anklage des strafbaren Eigennutzes und der Sachbeschädigung 
freigesprochen; das Verfahren gegen dessen Ehefrau Anna wegen straf­
baren Eigennutzes wurde eingestellt. Die Strafsache gegen die Handels­
frau Justine Schmidt aus Thorn wegen versuchter Verleitung zum 
Meineide wurde vertagt. Die des strafbaren Eigennutzes angeklagten 
Arbeiter Konstantin Kersckkowski und dessen Ehefrau Cäcilie aus B ild ­
schön wurden freigesprochen.

— (Diebstahl ) .  I n  der Nacht zum Sonntag wurde aus einem 
Stalle in der Bachestraße ein Schwein gestohlen und gleich an O rt und 
Stelle abgeschlachtet. Die Diebe hatten sich von den beiden dort vor­
handen gewesenen Schweinen das beste ausgesucht.

— ( P o l i z e i  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine halbe Tonne Carbolineum in  den 
Bäckerbergen, ein schwarzer Handkorb m it Eiern auf dem neustädt. Marke. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wasserstand betrug mittags
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 2,52 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser scheint nicht mehr zu steigen. Heute treibt wieder frisches 
GrundeiS auf der Weichsel.________________________

— ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l e). Lehrerstelle zu Radonsk, Kreis 
Flatow, evangel. (Meldungen an Kreisschulinspektor Gerner zu P r. 
Friedland).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n  Wär t e r ) .  Altkischau, 
Postamt, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs­
geldzuschuß. Krockow, Postamt, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. P r. Stargard, Magistrat, S tadt­
wachtmeister, 1200 Mk. Gehalt, Wohnungsgeldzuschuß 108 Mk. und 
Kleidergeld 75 Mk. Putzig, Magistrat, Stadtsekretär, 900 Mk. jährlich. 
Schwetz, Magistrat, Bureaugehilfe, 720 Mk. jährlich. Danzig, Direktion 
der Gewehrfabrik, Hilfsschreiber, 80 Mk. monatlich bezw. 2 Mk. 66Vr 
Pfg. täglich. Marienwerder, Polizeiverwaltung, Nachtwächter, 420 Mk. 
jährlich. Rosenberg, Magistrat, Nachtwächter und Laternenanzünder, 
360 Mk. pro Jahr.

Mannigfaltiges.
( N a c h t r ä g l i c h e s  z u  den B e r l i n e r  S t r a ß e n k r a -  

w a l l e n ) .  Wi e  die „Allg. F l.-Z tg ." mittheilt, sind während der 
Straßenkrawalle zehn Schlächtermeistern die Scheiben einge­
schlagen worden. Es wurden Fleischwaaren aus den Schau­
fenstern entwendet, vielfach aber drangen die Tum ultuanten  
auch in die Läden und nahmen daraus, was ihnen gut erschien. 
E in Meister suchte sich vor weiterem Schaden zu bewahren, 
indem er den Eindringlingen freiwillig kleine Stücke Wurst an­
bot. Am  wirksamsten hat sich der Schlächtermeister Mazeck in  
der Brunnenstraße zu helfen gewußt. E r stellte seine sieben Ge­
sellen, herkulische Gestalten, m it Messern bewaffnet, an den E in .  
gang des Ladens, er selbst erschien m it seiner Jagdflinte: das 
M itte l half, scheu drückte sich die krawallsüchtige Menge an diesem 
Laden vorbei, während sie bet dem Nachbar dieses Meisters 
wieder ganz keck stahl und ihm die Scheiben einschlug. —  Nach 
einer am M ontag Vorm ittag angestellten amtlichen Erm ittelung  
find in den Krankenhäusern mehr als 20 Verwundete m it Schädel­
wunden, Arm - und Beinbrüchen. Am schwersten verletzt ist ein 
17jähriger Arbettsbursche. E r hat sich am Freitag Abend m it 
vollständig zertrümmertem Schädel durch Bekannte nach der 
Tharitö bringen lassen; hierbei ist festgestellt, daß der Schwer­
verletzte einen Sack m it sich führte, welcher m it Fleischwaaren 
ms obenhin angefüllt war. Bei dem Magistrat find bis jetzt 
Schadenersatzansprüche in der Höhe von 30 000  M ark angemeldet; 
man erwartet, daß dieselben bis auf 50 000  M ark steigen 
werden. D ie  Ziffern werden sich nach genauer Erm ittelung und 
nach Abzug der Beträge für die größtentheils versicherten Spiegel­
scheiben erheblich reduztren.

( E i n e  anar chi s t t che  V o l k s v e r s a m m l u n g ) ,  wohl die 
erste in B erlin , fand am M ontag Abend im Norden der Resi­
denz, in dem an der Brunnen- und Jnvalidenstraßenecke be- 
legenen Henselschen Salon  statt. Es waren etwa öOO Personen, 
unter diesen viele fraktionelle und unabhängige Sozialisten und 
auch einige Frauen anwesend. Als Redner traten auf Schuh­
macher Lau, Buchbinder Steinkopf, S a ttle r Börner, Schriftsetzer 
Schmiowski, Cigarrenmacher Herrmann u. a. Letzterer erklärte, 
daß die Anarchisten die Herrschaftslofigkeit erstreben, und be­
zeichnete es als empörend, in welcher Weise das Centralorgan  
der sozialdemokratischen P artei, der „V o rw ärts", über arbeits­
lose Excedenten schreibt. D ie Redakteure de« „Vorw ärts" sollten 
doch wissen, daß die „Lumpenproleiarier" höchst bedauerliche Ge­
schöpfe find, die durch die heutigen Zustände in diese traurige 
Lage gerathen find. Buchbinder Eichhorn glaubt, die sozialdemo­
kratische Führerschaft benutze die Masse nur als Heerdenvieh.

W enn irgend eine Gewaltthätigkeit der Proletarier ausbreche, so 
sage die Sozialdemokratie nicht: „D ie  Auflehnung ist berechtigt", 
sondern: „ Ih r  habt zu warten." S ie  erzieht nicht revolutionäre 
Elemente, sondern vertröstet auf die Entwickelung. Der A nar­
chismus sagt nicht bet gewissen Anlässen, wie Streiks und 
Putschen: „Kerls, ihr habt uns wieder geschadet, bleibt doch zu 
Hause!" sondern: „Schafft euch M u th ; ehe ihr verhungert, laßt 
euch lieber von den Bajonetten aufspießen, oder von den Kugeln 
todtschießen!" Arbeiter Lösch bezeichnet sich bei Angabe der 
Wohnung rc. dem Polizeilieutenant gegenüber als „Lumpen­
proletarier" und bemerkt: „ W ir  wollen nicht grüne Heringe
und Kartoffeln, sondern Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit." 
D er sozialistische Kaufmann Albert Auerbach meint, daß es sich 
hier nur um ein Wortspiel handle. D er V orw urf, den die A n ar­
chisten gegen den SozialismuS erheben, g ilt der offiziellen sozial- 
demokratischen P arte i, nicht aber dem SozialiSmus. Letzterer ist 
stets revolutionär gewesen. —  Das ist deutlich!

( E i n  o r i g i n e l l e r  M a s k e n b a l l )  fand in B erlin  statt. 
D ie  Berliner Taubstummen hielten ihr Wintervergnügen ab. 
Etw a 500 Personen hatten sich eingesunden, und Damen wie 
Herren tanzten lustig drauf los. D ie Musik spielte flott, und 
dem Nichteingeweihten wäre eS schwer gefallen, zu errathen, 
daß hier M ännle in  und Fräulein eigentlich ohne Musik tanzten, 
weil sie diese nicht vernahmen. N u r etwa zehn nichttaubstummen 
Gästen hatte man Einlaß gewährt, dann die Herrschaften sind 
begreiflicherweise am liebsten unter sich.

( D i e n s t b o t e n m ö r d e r ) .  D ie wegen de« Neuhaldens- 
lebener Msrdes zu Hamburg in H aft befindliche Buntrock hat 
jetzt eingestanden, daß sie in Gemeinschaft m it Erbe noch einen 
zweiten Mädchenmord begangen hat.

( D a s  6 5 j ä h r i g e  B u c h d r u c k e r j u b i l ä u m )  feiert in  
Detmold der 80jährige Buchdrucker Fritz Frewert. E in  a ll­
gemein geachteter Charakter, trat er als Fünfzehnjähriger in 
die Meyersche Hofbuchdruckerei als Lehrling ein und hat seitdem 
seine Stellung nicht mehr verändert.

( P e t a r d e n - E x p l o s i o n . )  Als der P ortier des Hotels 
,Prtnzeffe de S agan' im Faubourg S t. Germ ain in P aris  gestern 
früh mit der Reinigung des Vorflurs beschäftigt war, explodirten zwei 
im Kehricht befindliche, m it einer Explosivmaffe gefüllte Hülsen, 
welche während der Nacht unter dem Eingang des Hotels nieder­
gelegt worden waren. D ie  Fenster de« Hotels wurden zertrüm­
mert. Personen wurden nicht verletzt.

( I n  S p a n i e n )  dauern die Ueberschwemmungen fort. D ie  
Provinzen M alag a , A lm eria und Jaen find gefährdet; der Ta jo  
droht aus seinen Ufern zu treten. D er Regen hält an. D ie  
bereits entstandenen Verluste find beträchtlich.

( E r t r u n k e n e  F i scher ) .  Nach einer Meldung aus Porto  
Grande (Capverdische Inse ln ) von Sonnabend kenterten daselbst 
bei einem S turm e eine Anzahl von Fischerbooten; die Z ah l der 
ertrunkenen Fischer soll sehr beträchtlich sein.___________________

gLiterarisches.
( „ W e s h a l b  chr i st l i che V o l k s s c h u l e ? " )  Von einem 

Juristen, ^ .uäiatur et altern, xars! 2. unveränderte Auflage. 
GüterSloh, 1892. C. Bertelsmann. 51 S .  8. P reis 50 P f .  
—  D as sehr empfehlenswerthe Schriftchen handelt von der sitt­
lichen, pädagogischen, vaterländischen Nothwendigkeit, unseren 
Kindern eine reelle, kernhafte, haltbare Geistesnahrung als grund­
legende charakterbtldende Macht auf den Lebensweg mitzugeben. 
Eine Streitschrift nicht zum Verletzen, sondern zum Gewinnen 
auch de« Gegners, dem das Zettung«geschret die Fähigkeit noch 
nicht benommen hat, ernstlich auf Gründe zu hören.____________

Telegraphische Iepesche -er „Tßorrrer Fresse".
W a r s c h a u ,  2 . M ä r z ,  12 U h r vorm . Wasserstand 

der Weichsel heute 2 ,0 0  M e te r . Schwacher E is g a n g .
Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
2. M ärz 1. M ärz

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, V<, . . 
Preußische 4 o/§ Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 Vo - - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V» Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Österreichische Banknoten. . . . 

W e i z e n  g e lb e r :  A p ril-M a i . . .
M a i - J u n i ..........................................
loko in  N ew york ...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
A p r i l - M a i ..........................................
M a i - J u n i ..........................................
J u n i-J u li ....................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ...............................
Sept.-Oktb............................................

S p i r i t u s : ...............................................
50er lo k o ....................................
70er lo k o ....................................

70er A p r i l - M a i ...............................
70er August-Sepl.

2 0 3 -3 5  
2 0 3 -2 0  

98—70 
1 0 6 -4 0  
6 3 -9 0  
6 1 -3 0  
95—30 

18 4 -7 0  
17 0 -2 5  
17 2 -6 5  
203—50 
2 0 6 -7 5  
1 0 6 -5 0  
2 1 5 -  
218— 
2 1 5 -  
212- .  

5 4 -6 0  
5 4 -9 0

6 5 -7 0
4 6 -2 0
4 6 -  30
4 7 -  30

' Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V. M .  resp. 4 pEt

2 0 2 -  50 
2 0 2 -6 0

9 6 -7 0
10 6-4 0
6 3 -7 0
6 1 -1 0
9 5 -2 0

16 4 -1 0
169—50
17 2-7 0
203— 
20 6 -7 5  
106—25 
2 1 4 -  
217— 
214— 
210-

54—30
5 4 -5 0

65—70
4 6 -1 0
4 6 -  20
4 7 -  30

K ö n i g s b e r g ,  1. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß besser. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontmgentirt 64,50 
Mk. Gd., nickt kontingentirt 45,00 Mk. Gd.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

o6.
Windrich­
tung und 
Stärke Bewölk. Bemerkung

1. M ä r, Arp 756.3 2.3 10
9Lp 757.8 -  5.3 N» 3

2. M ä r,. 7kk 759.6 -  8.5 5

lind. Den Katarrh -  eine Entzündung 
Luftw ege — beseitigt man nur dann, wenn man 

benutzt, welches, wie die Chinin-Präparate, die Entzündung 
M b e v t.  E in solches Präparat, nach den neuesten Erfahrungen der 
Wissenschaft hergestellt und in der Fabrikation der fortlaufenden Kontrole 
m D r. med. W ittlinger in Frankfurt a. M . unterstellt, sind die
Apotheker W. Voß'schen Katarrhpillen, welche man k Mk. 1 per Dose in 
den meisten Apotheken erhält. Zu haben in T h o r n  bei Herrn Apotheker 
M  e n t z .



I  entschlief sanft nach schwerem, >
I  langen Leiden unser innigstge- >  

^  liebter Gatte, Vater, Großvater, »
I  der Sergeant und Arrestauf- >
I  seher a. D.

6arl ttempkl
^  in seinem noch nickt vollendeten >

>  61. Lebensjahre, welches tiefbetrübt I  
I  um stilles Beileid bittend anzeigen I  

die Hinterbliebenen. M  
Thorn den 2. M ärz 1892.

Die Beerdigung findet am Frei- »
' »  tag den 4. M ärz nachm. 3 Uhr 

I  vom Trauerhause Jakobsvorstadt >  
W  Leibitscherstraße 30 aus statt. ^

S » S W » » « W W » W

Iruilineiii'- Verein.
Z ur Theilnahme an der K - r r d ig n a g  

unseres verstorbenen Kameraden t
werden die Herren Kameraden 

zu F re ita g  «achm. 3  U h r  am Trauer- 
hause J a k a b s v o rs ta d t ergebenst einge­
laden.

Der Vorstand.______
Polizeiliche Bekanntmachung.

Wegen Eistreibens werden die Fahrten 
der hiesigen W eichsel-Dampfersähre von 
heute mittags 1 Uhr ab bis auf weiteres 
ganz eingestellt.

Thorn den 2. M ärz 1892.
Die Polizei-Verwaltung.
Beglaubigte Abschrift.

In der PriintklMsnchk
des Lehrers a. D. ^  in
K le in -M ocke r, Privatklägers, gegen den 
Kantor lk». « r —I-e k i in  T h o r« , ver­
treten durch den Rechtsanwalt 8V>»>e«r in 
T ho rn . Angeklagten, wegen Beleidigung, 
hat das Königliche Schöffengericht zu Thorn 
am 16. Februar 1692 für Recht erkannt: 

Der Angeklagte Kantor I» « « !  
«,-otrR .lLL aus T h o rn  w ird der 
öffentlicher: Beleidigung des P rivat- 
klägers in zwei Fällen fü r schuldig er­
klärt und deshalb unter Auferlegung 
der Kosten des Verfahrens zu einer 
Geldstrafe von dreißig M ark eventuell 
sechs Tagen Gefängniß verurtheilt; 
auch ist derselbe gehalten, die dem 
Privatkläger entstandenen nothwendigen 
Auslagen zu erstatten. — Dem P riva t­
kläger w ird die Befugniß zugesprochen, 
den entscheidenden Theil des Urtheils 
auf Kosten des Angeklagten einmal in 
der „Thorner Presse" bekannt zu machen. 

Von Reckts Wegen.
Die Richtigkeit der Abschrift der Urtheils­

formel wird beglaubigt und die Vollstreck- 
barkeit des Urtheils bescheinigt.

Thorn den 28. Februar 1892.

Gerichtsschreiber des Königl. Amtsgerichts.

Oeffentliche Zmugsversteigerung.
Freitag den 4. März er.

vormittags 9-/z Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hiesigen 
königl. Landgerichts verschiedene Möbel wie:

S tü h le . Tische. K le id e r- und 
Wäscheschränke. Spiegel»  
ein igeR egulatoren» ein Sofa» 
2 Sessel» G a rd in en  m it S ta n ­
gen. Küchengeräthe und an­
deres mehr

öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X i t L ,
Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Oessentliche

freiwillige Versteigerung.
Freitag den 4. März d. Js.

vormittags 10 Uhr 
werde ick >n resp. vor der Pfandkammer 
des Königlichen Landgericktsgebändes hier- 
selbst folgende Restaurationsgegenstände a ls :

Tische, Stühle» ferner ein 
K le idersv ind , ein Wäsche, 
spind. S p ie g e l, S o fas  u. a .m .

öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 29. Februar 1892.

Gericktvollzieher in  Thorn.
Schmerzlose

Zahn-Operationen,
künstliche Aä-ne u. Momben.

k!ex l.oewen8on,
306/7._________

N ä . 1 l N 1 9 . 8 0 l l i N 6 N ! 

Hocharmige Singer
m it elegantem Kasten und allem Zubehör

fü r  6V M a rk .
frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie.

Vogelnähmaschinen,
I k i lL K S e lk IK e lr S IL  (Gebier L  IVLIson),

Waschmaschinen,
Wringmaschinen, Wäschemangeln, 

zn den billigsten Preisen.
8. i-anllsdergsr,

6oppeeni'ku88tn. 22.
Teilzahlungen monatlich von 6 M k . an. 

R epa ra tu ren  schnell, sauber und billig.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Für die Königliche O berförsterei Schulitz sind in dem Sommer­

halbjahr 1892 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 
9 Uhr beginnen:___________________

r-» O r  i
D a t u m . des Versteigerungs­

L--r Termins.

1 6. A p ril 1892
2 20. M a i Schulitz
3
4

17. Ju n i 
22. J u li

Raeschkes Gasthaus

5 9. September

B e l a u f .

Sämmtliche

Es kommt zum 

Verkauf.

Nutz- und 
Brennhölzer.

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Zahlung kann an den im Terinin anwesenden Rendanten geleistet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht.
S c h u litz  den 1. März 1892.

Der Oberförster.
Z l l v i r s l i n « « ! » .

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Für die Königliche O berförsterei Schirpitz sind in dem II. Quartal 

1892 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 10 Uhr 
beginnen:

D a t u m
O r t

des Versteigerungs­
Termins

I n  dem Gasthaus von 
A. Ferrari in  Podgorz

B e l a u f

Sämmtliche

Es kommt zum 

Verkauf

Bau-, Nutz- und 
Brennhölzer.

das zum Verkauf kommende Holz

20. A p ril 
18. M a i 
22. Ju n i

Die betreffenden Förster ertheilen über 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Zahlung kann an den im  Term in anwesenden Rendanten geleistet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht.
S c h i r p i t z  den 27. Februar 1892.

Der Oberförster.
H v n s v r t .

Am S t. Georgen-Kirchhof soll an der 
Seite der Kirchhofstraße ein eiserner 
Gillerrarrn, ca. 160 lfd. m lang, m it 
zwei Thoreingängen und einer Eingangs­
pforte nack angefertigtem Probefeld herge­
stellt werden.

Das Nähere ist zu erfahren durch Pfarrer 
^närie88en. Sckriftl. Offerten werden bis 
zum 1Ä. Marx entgegengenommen.

Der Gemeinde-Kirchenrath zu 
S t. Georgen.________

« W k k

Ü lH W M tlM I I .
künstliche Zähne,

Goldfüllunge» u. s. w.
k. Zmiesrek, Dentist,

S tro h h ü te
zum waschen, färben und modernisiren nehme 
entgegen. Neueste Fayons zur gefl. Anficht.

H . .  D o d r ^ M s I r i ,
Pnkgeschaft» Kreitrstr. Ä.

Z ur Erlernung des feinen Damenputz 
können sich junge Damen melden.

V k o o o i- ü  - r i l k e r
» »  RS » »  t  (D. R .x .  N r. 29 930) 
Pest. und b itt .  Zither der Welt, m it 
patent. Stimmvorrichtung, 6 Manualen 
rc., thatsächlich ohne jede Notenkenntniß 
in 1 Stunde erlernbar. J ll .  Prospekt 
gratis und franco. « .  V . V .
Musikwerke, Hannover.

. iin MiMg MImliMn.

l l l l l i i U lläe

'Ldrt ÜLt

^ L d llrs p k :? ^  O, ülo»« xltlvir-

d«l°Ü6u KLutlsskn «Lcdkkmunxoii äuraut, llu«» üvr 
>s nkl- Suttrivru »ut »lielioa otsl.t. 6» »od nur lli«
lu d rillu t F»r«tntlrsn lr»nn.

ltu lrN ro p k : Wo k»on lob äsn» Outdlsr's Ovrinnr.ia- 
komnäa rvirlrNob «abt leunsen?

virset llurod U . 6ntdlor'a 8o»na«<«ol»^ iro»>G, 
«̂Un, S»rndurU«r»tL 6,

Elegante Flacons ä 1 Mark.
Echt zu haben in  Thorn: 

bei Herrn Hnl. Koerwara, Gerberstraße,
„ „ 1. 8. 8alomon, Schillerstraße.

«urn

kür Mtu«s von Iriiiil.Mllt!
vers. Anweisung nach 17 jähriger appro- 
birter Methode zur sofortigen radikalen 
Beseitigung, 
zu v "  ' 
unter
iu  Briefm. beizufügen. M an adressire:
„8rivalLN8tL lt V il!» Okristin» bei 
8Lvkingvn Baden".

Die Restauration auf 
dem Wollmarkt

und 3 große Lagerschuppen, von denen 
2 gepflastert sind, sind vom 1. Juli d. I .  
ab zusammen oder getrennt zu vermiethen.

Die Bedingungen liegen im Bureau der 
Handelskammer aus. schriftliche Angebote 
ersuchen w ir

bis 5. März vorm. 1L Uhr
daselbst abzugeben.
Die Handelskammer für Kreis Thorn.

L p v t v l l
in  den neuesten Mustern empfiehlt 

billigst
^  8 e I I » « r ,  Gerechtestr.

Tapeten-«. Farbenhandlung.
Sämmtliche Bestandtheile

zu

N u l l lN «  kllimeii
bei

^  Baderstrasze 2 II.
Anfertigung bereitwilligst gezeigt.

E ^ ic h e r  Lotterie; Hauptgewinn Mk.

Lose 1 , ^ 0 ^  E
^.eeivurger Lotterie; Hauptgewinn Mk. 
O  50 000; Lose L Mk. 3,50;
LTV)avienburger Lotterie; Hauptgewinn 

Mk. 90 000; Lose ä Mk. 3,50 empfiehlt 
die Hauptagentur
O s k a r  O r » H v v r t ,  A ltstadt. M ark t.

Tidkllask l!t Eßklutoffeln
wie

8 v ! i u v v U v v k « n ,
8 j » L t s  L o s « « ,

V » l» e r '8 « l» v
empfiehlt und liefert frei ins Haus
kmanO Müller, Culmerstr. 20.

Meyers M versa tiM lex iko n ,
neueste Auflage, zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung.

Braune Stute»
8 Jahre, 1,73 m, leicht zu reiten und zu 
fahren, event, m it Selbstfahrer und Geschirr 
billig zu verkaufen.
Ulanen-Kaserue. IS«!»»»,

Sekond-Lieutenant.
M M " E in  fast neue- " M Z

B is t a r d
steht billig zum Verkauf im Aussckank der
8 po>»,k«1kS l schell B ra u e re i, Neustadt.
iK lis a v e th s tr .  14  sind 2  W o hn un ge n
^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in  der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. A pril zu vermiethen.

Tilchmkljkrstr. 2 ist die bisher von 
Herrn Hauptmann 

von ttöwel innegehabte W o h n u n g
vom 1. A p ril anderweitig zu vermiethen.

l  m öbl. Z im . z.verm. Brückenstr. a.Nr.14n.26/ 
L ÄZohn. 1. Etage, 4 Zim., helle Kücke n 
^  Zubehör zu vermiethen Lochest*. 6 .2  Tr.

Ein Bauplatz
an der Katharinenstr.,
ca. 15 Meter breite Front, 25—26 Meter 
tief, zum Bau eines größeren Wohnhauses 
oder auch zum Bau einer V illa  m it Gärt- 
chen geeignet, ist zu »erkaufen. Näheres 
in  der Expedition dieser Zeitung.________

Schmiedeeiserne

und Frontzäune
nach neuesten Entwürfen fertigt

kodeet 7itk.
M a r k

Kirchengelder bei I ' .  V v r d i 8 .

in den neuesten Mustern empfiehlt zu den 
billigsten Preisen

8. 8uI1r, Mauerstr. 20.

an rprSäer Nrvit
oävr

» rlisgespsungeiisii »Siil!» « ^
Iv iä v t  L L u ts  n v r  

Dr». rrisZ.
Uaui-Okßms

k vo5e «O mit
 ̂06dr»uek8Lnwvi«lillx ̂

Lli Lkbeil deL:

S t r o k d i N «
zum Maschen, Farken und Moderni­
siern werden angenommen.

8eliosn L  Llranow8><a.
Elltes Kuhheu! (Slhgllzellhkll)
ist zu haben bei .R Rudak.

Kleilies Sofa, Kleiderschrank, Bett- 
kasten, versch. Wirthschaftsgeräthe

zu verkaufen K tro d a n d s tra ß e  1.

D r. Sprangersche Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in  den Apotheken ä. 
Schachtel 50 Ps.

Lehrlinge ^
zur Ausbildung als Setzer sucht die Expe­
d it io n  der „C n lm s r  Z e itu n g "  (Karl 
krsnät, Buchdruckereibesitzer, L u lm  W p r.) .

2  L e h r l i n g e
können sofort eintreten bei

Katharinenstr. 190^1 (8 —10)
ist die von Herrn Hauptmann v. IVeclelsdaeät 
innegehabte Wohnung» bestehend aus 6 
Stuben, Wasserleitung und Ausguß und 
allem Zubehör zum 1. A p ril oder 1. J u li 
zu vermiethen.
/H in  großer Hausflnrladen zu vermiethen
^ _____________ Glisakethstr. 14.
L ) gut möbl. Wohnungen m it Burschengel., 
^  neu eingerichtet, zu verm. Bankstr. 469/4. 
G ut möbl. Zim. z. verm. Gerberstr. 13/15, I I .

Gesucht
per 1. A p ril cr. auf der Bromb. Vorstadt, 
erw. 1. Linie, ein gut möbl. nach vorn ge- 
legeneSZimmer.Gefl.Off.u.kl.K. i.d.Exp.d.Z.
H > ie  von H errn  H auptm ann VK «»«»R - 
^  seit 3Vs Jahren innegehabte
Wohnung, Seglcrstr. N r. 11, 1 Treppe, ist 
vom l.  A p ril ab anderweitig zu vermiethen.
Näheres bei________________ILSL1.
/L t u l möbl. Z im m er m it Kabinet, auch 
^  Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts.____________
1 m. Z. m. Kab. u. Burscheng., m it separatem 
^  Eingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, 1.
^ w e i  gut mi^l.Parterre-^immer^Burschen^.

^ e rrs c h a fllt th e  W ohnungen. Drombe^ger 

Ecke Hohe Gasse und Strobandstr. zu verm.

Kratze 4 ist eine große Wohnung 
^  in der 3. Etage zu vermiethen.
O  Zimmer und Zubehör zu vermiethen. 
^ Bäckermeister. 
/L in e  herrschaftl. Wohnung ist in  meinem 
^  Hause Bromberger Vorstadt, Sckulstraße 
114, sofort zu vermiethen.
_______ Maurermeister 8 o p p a r t .
/L in e  Wohnung m it 3 Zim. u. Zub., 
^  Vorgart. u. n. Veranda in Mocker 4 
u. mehrere kl. Mohn. m. Kartoffelland 
in Mocker 19 vom 1. A p ril zu vermiethen.

«Isoik-Schonmalke.
HLromberger Vorstadt 1. L. Hofstr. 3, eine 

Mohn.» 4 Zim., Entree u. Zub., sof. 
billig zu vermiethen.______ FL.

2 Ü o h t t r i r ig e r i ,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.

HV. « O Q lk lS .
Famil.-Mohn. m. all. Zub. v. sogl. z. 

"  verm. Elisabethstr. bei Lnäsmann.

Voroi».
Hauptversaminlung

am Freitag den 4. d. M . abends 8 Phk 
bei X i e o t a r .

Tagesordnung: Wahl der Delegirtett
zum Bezirkstage. — Verschiedenes. — Ver­
trag. — Uorher nm 7 Uhr Vorstands- 
sthnng.

Der erste Vorsitzende.
Landgerichtsrath 8oliul1r.

D ie sehr geräumige

Wohnung, ^
Culmerstr. Ur. 2. erste Etage, 
sofort oder später zu vermiethen.

Eine A M "  große Wohnung 
auf der Bromberger Vorstadt wird
1. Juni oder 1. Juli zu uriethen gesoE  

Näheres im Bureau des R echtsanw ^ 
vr. von «uievvior, Culmerstr. 4.
^ r o m b e r g ^  Sckulstraße Nsr-

^ceuuaoi.
^  Zimmer nebst Zubehör mit W asäM I 
k-p u. Ausguß zu verm. Lulle, Gerechtes t e  
c^reündl? Wohnung, 2 Zimmer u. Küche-
O ________ ________  Breitestraße
qs^ohnnng»  2 Zim., Kab. u. Zub., ^  

derzim. sep. Eing. z. Gerecktestr^:
.-----77̂—7-------— ------- -— -77777klier

/L in e  kleine Wohnung an ruhige Miethe 
^  zu vermiethen Eulm erstr.

Donnerstag den 3. März 1892:

VSNM-klM.
D am en  8 Uhr» H erren  8 Uhr

bei F rau Oberbürgermeister V issslinvlc-,

ThoMlRidsthmvmiis.
Irden Donnerstag:

Vereinsabend bei V088.

^ ^

den 4. 3. 1892 8 Uhr bei Mvolai.

Gkiikral-UttsWimlung
des allgem. Sterbekajsen-Vereins
Donnerstag den 3. d. Mts. akendo 

nm 8 Uhr im Kchützenhanse.
1. Jahresrecknung pro 1891.
2. Wahl der Rechnungs-Revisoren.
3. Vorstandswahl.

______ Der Vorstand.______
kjMlin 6rütMülllMttzie!i.

Glatte und sichere Kahn.
________________ ^  Z ln in ina

Frische Auster«
^  l i i g r u e k i e v e i c r .

Hochfeine
H orrun-rrgsn

in  drei Größen zu Mk. 9, 6 und 4,50 per 
Schock offerirt

6. k'iatke» Neuenburg Wpr^
M ^ohnungen» in der 1. Etage von 4 Z im .

nebst allem Zubehör, von sofort oder 
1. A pril, und in  der 2. Etage von 6 Zim- 
nebst Zubehör, vom 1. A pril, a. W. mit 
Pferdestall, zu verm. Neust. M arkt 11. Gefl- 
Adressen in  der Exped. d. Ztg. erbeten.
/L in e  Kalkorrmohnung, 1 Etage, r, 
^  Zimmer und Zubehör» Verhältnisse 
halber nickt bezogen, lst billig zu vermiethen
Katharinenstr. 3.___________ O.
H^ackestr. 12, Parterre-Wohnung, möbl- 
^  auch unmöbl., zu jedem Geschäft M  
eignend, von sofort zu verm. Zu erfragen 
1 Treppe, Hof.__________  k/leiier^.

ist

vinü

/L in e  freund!. Wohn. v. 4 Zim. m 7 3 ^ E

L L  S  S l L ' L L L  ,
verm ieth-n_________ Tnchmacherftr.
/ L i n  möbl. Z im m er nevst Kab. u. B ursckenE  

von sofort zu vermiethen B re ite s t^ '

Zu erfr. bei 
lDsie vom Herrn Rechtsanwalt  ̂ ^
^  wohnte 2. Etage ist per 
verm. fü r 560 Mk. 8. Oreokak,
1  kl. Familienmohnnng m it 
^  ab 1. A p r i l  zu verm iethen be: ^ 1 ;
__________ k. kiook. Tuckmacke,rstr ^ ^ ^
E  erkerstraße 25 ist die erste

4 Zimmern nebst Zubeh. 
zu verm. Näheres zu erfr.

D N 8 » l» « 1 I » 8 t l - » 8 « V ^
i t t  >>i-

DruÄ und Settag von E. D » w b r» « s k i t»  Thor».


